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Mische Landes
OamStig -Veilage : Arirgsdrahtvcrichte der Woche
U « s «abe : Wöchentlich zwölsmal. — B «jUg < pr <<s : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
Gtsch«ft»st<8e oder ein« Niederlage bezogen Mk . 3.—, in das Haus gebracht Mk . 3.M,
dwrch die Post bezogen ohne Zustellungsgebllhr Mk . 3 .— gegen Vorausbezahlung .

U»zei « « Ngebühr : Tie einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf. , Reklamezeile
60 Ps . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

A»ztig«n -Ann «»hme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeiiung , Karlsruh « i. B.,
^ irschst

'raße 9 (Fernsprech -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag - Beilage : Badisches Unterhaltungsölatt f
Verantw ortl i ch : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland . badisch - Politik
und Feuilleton W a l t h e r GUnther ; fiir badische unpolitische Angelegenheiten , Lo ?al»
Nachrichten, Gerichtssaal,Sports Handel und letzte Drohtberichte Karl Binder ? fiir Reklame »

und ?inzeigen Mathilde Schuhmann, - sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schristleitung : vormittags */,10 bis >/,11 Uhr , nachmittags l/*5 b s ' /«6 Uhr.
Fernsprech -Anschluß Nr . 400.

Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H. , Hirschstr . 9, Karlsruh «.
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Der Weltkrieg .

( »6 .

Deutscher Äbendberichl.
WTB . Berlin , S. Jan ., abends. (Amtlich.)

n Westen geringe Gefechtstätigkeit,
i Rift« und Jakobstadt blieben russische Angriffe erfolg-

Dtt östtrr.-«ilglll
'
lslht Tiigksliencht.

WTB . Wien , s. Jan . Amtlich wird vcrlautbart, 9 Jan .,
mittag» :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Im Räume südöstlich von F o c s a n i würbe der Gegner

bis an die Mündung des Rimnic -Sarat -Flnfses zurückgeworfen.
i $e österreichisch-ungarischen und deutschen Streitkräfte , denen
s«e Feind in der Schlacht von Focsani unterlegen ist, gewannen,
ifctu Sieg ausntzüend , die P utna , auf deren linkem Ufer sich
»I « Russen erneut zu stellen scheinen . Diese haben in den letzten
',kwl Kampftagen 99 Ofiziere und 5400 Mann an Gefangenen
cbgcbfifei und 3 Geschütze und 10 Maschinengewehre verloren.

Am Südflügel der
Krönt des Generalobersten Erzherzog Joseph

de», Werreichtsch -ungarischen Streitkräften nichts von Belang .
Italienischer n « d südöstlicher Kriegsschauplatz .

Lage unverändert .

Ei« englischer Panzerkreuzer gesunken .
Besicht zwischen Entente -Kriegsschiffen. — Ein italienischer

Armecstab untergegangen .
() Berlin , 9. Jan . Der „Basler Anzeiger" erfährt , wie das

„B . X ." aus Basel berichtet, nachträglich von verläßlicher Seite :
Am 22. Dezember habe versehentlich zwischen einem französi -
schen Panzerkreuzer und einem italienischen
Hilfskreuzer ein Nachtgefecht stattgefunden , wobei es zahl-
reiche Tote und Verwundete gegeben habe.

Der „Basler Anzeiger" berichtet weiter aus Chiasso : Vor
Korfu sei dieser Tage ein italienischer Unterseeboots -
; e r st ö r e r mit vollständigem Armeestab, der sich zufällig an
Aord befand, untergegangen . Der Verlust betrug 7 See -
Mziere , 33 Offizier : des Landheeres.

Einer nachtraglichen Haager Meldung des „Basler An-
zetg^ rs" zufolge soll der englische Panzerkreuzer ,,S h a n n o n"
' 14 830 Tonnen ) Ende November 1916 an der Südküste Eng-
lands durch Auflaufen auf eine Mine gesunken sein .

Beschießung von Galatz.
* Berlin , 9 . Jan . „Odeßkij Listok " meldet, nach einem

Telegranim der „Nat .-Ztg .
" von der russischen Grenze , aus

Rem , Galatz wird seit 60 Stunden ununterbrochen mit s ch w e-
r e n Kalibern beschossen . In der Stadt sind zahlreiche
Brände ausgebrochen. Die elektrischen Verbindungen mit Galatz
sind unterbrochen. Man glaubt , bafs die Festung Galatz insofern
wenigstens ihren Zweck erfüllen wird , als sie der russischen
Gegenoffensive als wichtiger Flankenschutz dienen wird . Der
ganze rumänische Feldzug ist jetzt in das entscheidendste Stadium
getreten . In Reni dröhnt die Stadt wieder von den furcht-
baren Einschlägen der schweren Geschosse auf die Werke von
Galatz. x

WTB . Berlin , 9 . Jan . Aus Stockholm wird dem „Verl .
Tagebl .

" mitgeteilt : Wie die Zeitungen aus Odessa melden,
berichten ankommende Flüchtlinge , daß ganz Galatz be -
reits geräumt ist . " Der Stadtpräfekt machte durch Mauer -
anschlug der Bevölkerung Mitteilung über die drohende Gefahr .
Alle Schulen sind nach Jassy übergeführt .

Die erbeuteten Getreidemengen in Rnmönien .
0 Berlin , 9 . Jan . Der Berliner Korrespondent der „Afton-

Posten "
, Prof . Holdermann , hatte , einer MÄdung des „L. -A .

"
aus Ehristiania zufolge, eine längere Unterredung mit Ba -
t o ck i . Tiefer sagte, er hätte eben ausführlichen Bericht über
die Vorräte in Rumänien empfangen . Es hätte sich gezeigt,
daß die rumänischen Kornmengen weit größer sind , als
man gedacht hat .

Der Kaiser tut den bayerischen General
Ritter von Kneuhfl .

() Berlin , 9 . Jan . (Amtlich ) Seine Majestät der Kaiser
hat dem Kgl. bayerischen Generalleutnant Ritter von Kneuhfl
dncch folgendes Allerhöchstes Handschreiben das Eichenlaub
zum Orden Pour le merite verliehen:

„ An den Königl. bayerischen (BeiKtaCleutrunrt Ritter von
Kncuhfi , Kommandeur der Königs bayerischen 11 . Infanterie .Division
unter dem Armee-Oberkommando von Mackensen .

Mein lieber GenercrWeutnant Ritter von Kneuhfl !
Ich verleihe Ihnen heute zu dem Zeitpunkt, an dem Sie die r u h m-

reichen Schlachtfelder Rumäniens mit Ihre « Königl.
bayerischen 11 Infanterie -Division- zu neuem Wirken verlassen, , da?
Eichenlaub zu meinem Orden Pour le 'meiste . Seit Ihrer Auf¬
stellung stehen Sie an der Spitze dieser überall bewährten Division ,
die auf den verschiedensten Kriegsschauplätzen m West und Ost unver¬
gängliche Lorbeeren geerntet hat.

Die Namen PrzemyÄ , Verdun , Avgesul und Filipesti sind Mark -
steine der Siegeslaufbahn , auf der Sie mit fester Hamb und zieb-
bewußter Sicherheit Ihre stets kampfesfreudigen, unermüdlichen
Truppen von Erfolg zu Erfolg geführt haben . Geben Sie der braven
Division meine hohe Anerkennung müt meinem Muß und
den besten Wünschen bekannt.

Wilhelm I. R ."

®nt Mtfot der Mute
Stp in iMilirn.

WTB . Berlin , 10. Jan . ( Nicht amtlich.) Das „Berliner
Tageblatt ' meldet aus Lugano : Der aus 3t o m ausgewiesene
deutsche Prälat Monsg . von Gerlach , der erste Gr
Heimkämmerer des Papstes und nächst dem Generalstaatssekretär
das hervorragendste Mitglied des päpstlichen Hofstaates , ist ia
Lugano angekommen. Die Entfernung von Gerlach erfolgte aus
drohende Pression der Ententediplomatie .

0 Berlin , 10 . Jan . Die neueste Gewalttat gegen den
Heiligen Stuhl , so schreibt die „German i a "

, wird
hoffentlich für die Welt, die so gerne von dem solideren Aufban
der Beziehungen zwischen den Völkern nach diesem Kriege
träumt , einer der Eck steine sein in der Erkenntnis , baö am
reformbedürftigsten die Grundlagen und Sicherherten für die "
Unabhängigkeit des Oberhauptes , der katholischen
Kirche sind . Es handelt sich um ein Vorgehen der Entente .daS sich durch keinen noch so bescheidenen Begriff von Recht und
Rechtsgeltung rechtfertigt. Mögen unsere Feinde noch so sehr
sich bemühen, die deutschen Einflüsse aus der Umgebung des
heiligen Stuhles zu entfernen, das Ziel , den heiligen Stuhl ein
feitig einzunehmen, werden sie niemals erreichen. — Di -:
„Post " schreibt : Hn jedem Falle halten wir die Aussicht für
gering , daß der Vierverband mit seinem Vorgehen Erfolg haben
könne, wenigstens solange Benedikt XV. den päpstlichen Stub ?
inne hat . — In der „Kreuzzeitung " heißt es>: Was sage -?
die Katholiken der ganzen Weilt zu diesem unerhörten Eingriff
gegenüber dem Papst . . -

Ministerkrifis in Spanien .
WTB . Madrid , 9 . Jan . (Ag . Havas .) Nach dem heutigen

Ministerrat begab sich Graf Romanones znmKönig , mn ih ;
zu bitten die ehemaligen Ministerpräsidenten und die Cortr
um Rat zu fragen , um der M i n i st e r k r i s e die bestmöglich
Lösung zu geben . Eine Note der Regierung besagt , die Kri ?
sei zugleich mit der Vertagung der Cortes infoilge Parlamentär !
scher Schwierigkeiten entstanden, aber wegen internationaler
Ereignisse , namentlich der Note Wilsons , nicht bekannt gegebe .!
worden . Graf Romanones erklärte, die Lage werde noch heute
geklärt werden. Die Präsidenten des Senats und der Kmimier
gaben bekannt, sie hätten dem König geraten , das Kabinett
Romanones beizubehalten. Auch Maura habe dem König den
gleichen Rat gegeben.

WTB . Madrid , 9. Jan . Abends 5 Uhr . Meldung 5eS
Retterschen Bureaus . Graf Romanones gab bekannt , bo|
daS ganze Ministerium im Amte bleiben werde .
Der König habe ihm neuerlich sein volles Vertrauen anSge
sprachen . .

"Nor einem Jahr .
10. Jan . 1916. Bei Maison de Champagne mehrere hundert

Meter französischer Gräben erobert , 423 Gefangene . — Bei
Berestjany ein russischer Vorstoß abgeschlagen , ebenso öfter-
reichischerseibs bei Toporoutz, — Fortschritte in Montene -
gro gegen V-erane und am östlichen Lim -Ufer.

Segen der 6 cholle.
Roman von Hans A. Osman .

<23 ) — - (Nachdruck verboten .)
„Na , prost, Karst, überlegen Sie sich's , der Bei hat ganz

vechl ! " Der Wildgraf , auch einer von der lustigen Gesellschaft ,
chlug bekräftigend mit der Faust auf -den Tisch . Er hatte schon
längst «den Abschied genommen und trieb sich nun überall
hrnun , ein unstetes , wildes Leben führend . Bald tauchte er
Mtzlich im Berlin auf und fand dann im „Prinzen Wilhelm "
immer Anschluß an irgend ein paar ehemalige Kameraden , die
.Made aus der Provinz herübergekommen waren . Dann war
er der Tollste von allen , obwohl er schon ein hübsche Reihe von
ILhrchen auf dent breiten Buckel hatte . Nachher verschwand er
Ätoder monatelang von der BÄd fläche . Er trieb sich irgendwo
in der Welt heruui . Es hieß , er fei rn allen Weltteilen gewesen .
Untier Ki-tchener hatte er sich mit den Mahdiauhängern herum -
» schlagen , mit Wissmann hatte er in Deiitfch - Ostafnka gegen
die Araber gekämpft, im Bu 'renfeldzuge hatte er zu der schwarzen
Schar Christian Dewets gehört . Im Hereroorlog hatte er am
Waterbevge mit stürmen helfen. Wo es irgendwo nach Pulver
roch in der Welt , da hatte es den alten Wentenrer hingezogen:
»Dieses alte Europa mit seiner gesitteten Langeweile und Ord»
nung läßt sich nur ertragen , wenn man zwischenein mal wieder
Urmensch wird "

, pflegte er mit rauhem Lachen zu versichern .
Eines Abends — der Prinz war sdVrn in seine rbeimsche

Garnison zurückgekehrt — hatten Achian und er allein :m
„Schwarzen Ferkel" bei einer Flasche Rotspon gesessen.

„MIan muß auch Pansen in den Vergnügungen mack>en um
W zu besinne«" , erklärte der Mldgvaf . „Bei einer soliden Röte
kämmen ern<m die besten Gedanken unö m^n hält ruhi ?e Ein¬

kehr. Also mein lieber Karst, ich möchte Ihnen mal ins Gewissen
reiben . Sie sitzen nun hier schon den fünften Tag herum und
leben 'neu guten Tag . Aber ich sehe, es bekommt Ihnen nicht.
Sie fallen immer wieder in einen trübseligen Stumpfsinn
zurück , der mir gar nicht gefällt . Sie müssen irgend 'nen Ent -
schlnß fassen . Der Aerger mit Ihrem alten Herrn ist 's nicht
allein , der an Ihnen nagt , denn sonst würden Sie irgendwelche
Schritte unternommen haben , um ihm ein Schnippchen zu
schlagen . Ich kenne mich da einigermaßen aus , und ich meine,
wenn Sie wirklich wollten, dann könnten Sie ihm 'ne schöne
Nase -drehen und sich mit den Kröten , die Sie sich so sauer er -
ritten haben , auf Ihre Klitsche setzen und sagen „Hier bin ich ,
hier bleibe ich"

. Wie lange ' s dauern .würde , weiß ich allerdings
nicht, denn Sie müßten eklig arbeiten , um sich wieder hochzu-
bringen . Aber das ist ' s eben nicht allein ! Sie tragen noch
irgendein anderes Handikap mit sich herum , von dem Sie los -
kommen müssen — nee, nehmen Sie mir 's nicht übel"

, unterbrach
er sich , als Achim eine heftig abwehrende Geste machte , „ich will
mich gar nicht zum Vertrauten Ihres Liebeskummers machen .
Die Geschichten mit den Langhaarigen sind doch alle gleich . Man
denkt, man kommt nicht drüber weg , und so weiter , fühlt sich in
seinem Innersten verwundet und gilaübt , nun sei doch alles
einerlei . Ich kenne das . Ganz frAier ist es mir auch mal so
gegongen . Wenn man dann so 'ne Sache überhandnehmen läßt
da verfilzt und verwuchert sie schließlich alles andere . Da heistt's
eben,

'ne Radlikalkur machen und dem geehrten Herzen zeigen,
daß es nicht das einzige edle Organ im Leibe des Mannes ist,
sondern daß, der Mvnn eben doch noch zu andern Sachen da ist.
als nur den Ritter Tociyenburg zu spielen . Nee . mein guter
Karst , nehmen Sie mir '? nicht übel . Sie mögen soviel nick-
köppen , wie Sie wollen, irgend so 'ne dumme Geschichte spielt da
bei Ihnen auch mit , und ehe Sie die nicht los sind , wird 's nischt
Vernünftiges mit Ihnen . Und wenn Sie sich jetzt da alleine auf
Ihre Klitsche hinsetzen und nock? so sehr büffeln , dann mag Ihnen
das ja äußerlich recht bekömmlich sein , aber die innere Krankheit
frißt weiter . Also , wenn ich Sie wäre , dann würd ' ich mir den
Vorschlag des verdrehten. Türken doch mal näher überlegen . So
'ne kleine Schießerei würde Ihnen ganz gut tun Mich werden
Sie da unten auch als Gesellsckiafter treffen . Und außerdem —
,
°5hve Geschichte mit Ihrem alten Herrn ebnet sich viel besser ein ,
wenn da» 'nem Dritten überlassen, als wenn e« selb«

tun wollen , denn dann müssen Sie entweder klein bei-
geben und noch einmal Pater peccavi machen , oder Sie müssen
irgendwelche gewaltsame Tricks unternehmen . Und ob Sie dazu
der Mann sind, das glaube ich nicht . Dazu fehlen Ihnen die
Gefchäftskenntnisse. Haben Sie nicht irgend 'nen Vertrauens -
würdigen Menschen , dem Sie die Sache übertragen könnend "

Achim hatten die Vorschläge des alten Weltenbummlers die
ganze Nacht nicht schlafen lassen , als er endlich nach krnger
Sitzung sein Hotelbett aufgesucht hatte . Mit ziemlich wüstem
Schädel hatte er sich am späten Vormittag angekleidet und san
nun m stumpfem Brüten da, ohne zu einem rechten Entschlüsse
kommen W können . Die Zeit , die er seitdem Karshorfter Ta .' c
verbummelt hatte , widerte ihn jetzt an — aber er wußte ga : : >
genau , wenn jetzt jemand käme, um ihn abzuholen , so würde e>
ruhig wieder mitgehen.

Das war von jeher sein Unheil gewesen . Wenn er Pflichte :?
auferlegt bekam , dann tat er sie gern und freudig . Er war ein
sehr brauchbarer Offizier gewesen und hatte auch in seiner Sand -
selber ^ Tätigkeit mehr geleistet, als man von einem Volontär
verlangen konnte — aber er mußte eben irgendeinen Anstoß ixrn
außen dazu bekommen . Das war das unglückliche Erbe scincr
Willensschwächen Mutter , die mich jetzt so abhängig von ihrem
Awwten Manne war , daß sie es nicht einmal wagte , ihrem Sohn ?
eine einzige Zeile zu schreiben.

Irgendeinen entscheidenden Entschluß aus sich selbst heraus
M ftisfen , das war ihm von jeher unendlich schwer gefallen , ja .
eS war ihm fast unmöglich gewesen. Mer jetzt mußte er endlich
etwas tun . Kostbare Tage waren bereits verstrichen, und wer
nnchte , ob nicht sein energischer Stiefvater bereit » Schritte getan
hatte , um seine Drohung wahr zu^machen .

Wie hatte doch der Wildgras gesagt ? „Haben Sie nicht
irgendeinen vertrauenswürdigen Menschen , dem Sie Ihre Sache
übergeben können ?" Achtim dachte angestrengt nach .
waS der alte Abenteurer ihm gesagt hatte , war so richtig o*
Wesen. Das Mld deS Mkidchens, doS da so hochmütig üb«
Bond hatte fallen lassen , tauchte immer und imnier wieder
zwischen sLinen Gedanken auf , so viel er sich dagegen wehre»
mochte . Wie tief seine Liebe zu Rose war , daS empfand «r
eigentlich jetzt erst, wo er sah, daß sie ihm endgültig -
loren war .

(Fortsetzung folgt.)
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Der Sieg an der Putna.
() Berlik 8. Ja «. (Amtlich.) Urb« die letzte» Kämpfe

vom 4.- 8. Januar meldet A. -O.-K. IX. :
Der Sieg i « der btägige » Schlacht a » der

Putna ist errungen . Der Gegner war in einer von Natnr
starken und gut ausgebauten Stellung , deren Hauptteile die
Brückenköpfe von F u n d e n i und F o c s a n i bildeten , anzu
greifen .

Nach Beendigung der '
Angriffsvorbereituug wurde« am

4. Januar Vorstellungen genommen . Am 5. Januar brachen
deutsche Divisionen in den Brückenkopf von F u n d e n i
ein. Am 6. Januar setzte ein groß angelegter, mit starken
Mafsey geführter russischer Gegeuangriff in 25 Km.
Breit- ein. Der Plan der Russen war, die Mitte der 8. Armee
»u durchbrechen . Er scheiterte an dem zähen Widerstand
unserer Truppen und an der Stoßkraft bewährter westpreußischer
Bataillone, die de» Feind »um Stehe« brachte « u«d die durch
vorübergehenden Erfolg des Feindes geschlagene Lücke schlössen .
So konnte unser Angriff am 7. Januar fortgesetzt werde«. Die
unter de« Generalmajore « Hülle und M e l m S und dem Feld
uiarschallentnant Eoiginger fechtende» deutsche « und öfter
reichisch -ungarischen Truppe« brachen i« die Focsani -Stel -
luv « ein, stießen tief durch uud überrannte « die zweite Liuie,
während gleichzeitig die deutsche « Gebirgstruppe« de« Fei«d
ans de« Waldbergen des Odobesti -StockeS Warfe».

Damit war die Schlacht entschiede ».
Mitte und linker Flügel der Mileovu -Stellung

waren nicht mehr zu halten . Am 8. Januar fiele« Focsani als
Siegerpreis , sowie das gesamte rechte Pntna -Ufer in ««fere
Hand. . •

v-' tben schweren blutigen Verlusten büßte der Keind «och 99
Offiziere, über 5400 Gefangene, 3 Geschütze und 19 Maschine«,
gcwehre ein.

Kkilhögetlkidk jetzt tutii Wer.
äicn Unterstoatssekrelär Michaelis,

Vorsitzender des Direktoriums der ReichsgetreÄHtelle .
Wir verbinden unwillkürlich mit deni Gedanken des tzrie»

deiiSschlusses die Hoffnung auf Wiederherstellung der Wirtschaft-
Uchen Zustände , wie sie vor dem Kriege waren. Di« KvaägI»
weise Erfassung und Verteilung der wichtigsten LebenÄmittsl isteine große Last. Wir sind gründlich van dem Gedanken geheilt ,
dasz durch eine staatiliche Verteilung der Lebensmittel gerechte«stände herbeigeführt werden . Jede Rationierung van

ebensmitteln trägt die Gefahr der Ungerechtigkeit in sich. Die
Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse ist nicht bis zum
letzten möglich. Selbst wenn wir uns bemühen , gerecht abzu¬
stufen, den Schwerarbeitern und der heraruoachsenden Jugend
mehr zu geben als der anderen Bevölkerung , wenn wir den
Unterschied zwischen Stadt und Land machen und die Selbstvev-
sorger etwas besser stellen als die vom Staate versorgten : eS
bleiben stets Ungerechtigkeiten : der eine bekommt für seinen Bo»
dars zu wenig, der andere hat übrig. Dazu komme» mm all die
den gewöhnlichen Sterblichen unverständlichen Folgen der rück-
haltlosen Erfassung aller Bestände . Es wivd dem Landwirt un-
verständlich bleiben , warum ihm auch das minderwertige. daS
feuchte, das ausgewachsene , das zerschlagene Getreide genommen
wenden muk , das doch in Friedensgeiten ohne weiteres dem Vieh
geneben wird, und warum er statt dessen teuere andere Futter-
mittel kaufen muH . Die Landwirte werden stets darunter
leiden , daß sie alles Getreide, das sie nicht selbst verzehren , ab¬
liefern und damit die hiervon gewonnene Kleie aus der Hand

den müssen usw . Und trotzdem sind diese Maßnahmen zur
urchführung des gesamten VersorgungsplaneS unbedingt

nötl !
tun besteht wohl allgemein die Hoffnung, daß» h

rie de kommt, alle diese Unnatüvlichkeiten beseitigt
wen« der

werden .

'■

i

U

11
>

j§ ii i

jjj I

M
m

i

Ö r t e o e tornrni, aue oteic unnarurnaxeiien oeieirrgr rveroen,
daß die Knappheit der Portionen aufhört und daß jÄer wieder
so viel kaufen und verzehren kann, wie er will. Diese Hoffnung
M leider eine trügerische . Wir werden damit rschmen
müssen, daß wir für eine geraume Zeit , vielleicht für
« i e h r e r e Jahre , mit einer weiteren Beschränkungdes Verbrauchs und einer Rationieruns der
wichtig st en Lebensmittel uns abfinden müssen .
Deutschland wird auch in den kommenden Friedensjahren zu-
nächst fast ausschließlich auf dos angewiesen sein , was in seinen
eigenen Grenzen an LebensmittÄn hergestellt wivd . Hieran
werden in erster Linie unsere Handels - und Währungs »
Verhältnisse schuld sein . Der Schiffsraum zur Einfuhr
ausländischen Getreides wird außerordentlich knapp sein und
wird für den Import anderer nötigerer Rohstoffe in Anspruch
Senvmmen werden . Die Verschlechterung unserer Valuta wirduns nötigen, so wenig wie möglich aus dem AuKmÄe zu impor¬
tieren und das ganze Streben darauf zu richten, die Ausfuhr zu«eigern. Dabei ist noch nicht in Rechnung gezogen , inwieweit
durch unfreundliche Zusammenschlüsse unsererFeinde auch über die Kriegszeit hinaus Schädigungen unseresGi enzvertehrS eintreten . Dazu kommt aber auch , daß in allen
Nachbarländern und auch in Amerika die Ernten sehr zu¬rückgegangen sind und daß in allen * unseren Nachbar-
Zandern nach Schluß deS Friedens eine gewaltige Knappheit derLebensmittel — wenn nicht gar eine Not — herrschen wird. Eswird sich daS merkwürdige Bild enthüllen, daß Deutschland , dasvon seinen Feinden ausachungert werden sollt«, schließlich in
seiner Versorgung mit den wichtigsten Lebensmitteln, insbe-
sondere mit Getreide , das relativ am besten versorgteLand sein wird .

Wenn DeritMand aber somit im wesentlichen auf sich an-
gewiesen sein wird, dann wird — selbst trenn die Mr uns nutz,baren Flächen noch durch besetzte Gebiete vergrößert werven —eine Knappheit an Brot - und F uttergetreib e unddamit auch an F e t t bei unS herrschen . Deutschland ist schonunter normalen Verhältnissen nicht in der Lage da? nötigeBrot - und Futtergetreide selbst zu produzieren . Die Ernte kann
jchon bei vollem Ergebnis nur dann reichen , wenn rationiertwird . Nun ist aber durch die gegenwärtige Kriegswirtschaft dieLebenssÄhlgkeit der deutschen Landwirtschost nicht unerheblichverringert. Es ist qtvar dankenswerter Weise geschehen , was«eichchen konnte. Die Zurückgebliebenen haben mit Aufbietunq

Minderung t ix*, r. r . r künstlichem Dünger , die Be -
landwirtschaftlichen Maschinen wegen Stockung«r KohlentrmrSporte usw . haben doch eine derartig hemmend«lriuna auf die Produktwn ausgeübt, daß wir mit vollen Ern -— leibst bei durchweg günstigem Wetter — nur nach Ab-mehrerer Karenzjahr « werben '

also auch nach demGS wird also
■ p Ab.

rechnen haben .
notig sein , den Riemen

. .* ** -toet^ n weiter schatt
'
rationierenm tontet toßter aBa Brotgetreide, auch das min

derwertlge , für die menschtuhe !>tahrung erfajjen mttssen , uutwir werd« ! v?s über den Bäcker hin de « Konsum zur «g » ln haben . Erleichterungen werden erst allmählich ein»
treten und werden dann mtf großer Befriedigung entgegenz».
noinmen werden . Man muß aber den Vchanken mit vollem Ernst
ersessen, daß zunächst wegen des g^iedensschlusse» «ine Erleicht«-
rung auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung — so-
weit es sich wenigstens um die Massengüter handelt — nichteintreten wirb . Der SehnsuchtSruf „Gebt unS Frieden,
gebt uns mehr Brot ! " hat keine innere Begründung. Dessen
müssen wir uns bewußt bleiben und nicht wegen des Mangels ,unter dem wir leiden, nach Frieden schreien . Nein , sondern daS
Unvermeidliche tragen : sich gegenseitig helfen mit voller Selbst-
entsagung , die Kräfte bis zum äußersten anspannen , um >dteGüter zu schaffen , die Deutschland hervorbringen kann, und im
übrigen volles Vertrauen zu Gott und unserer gerechten Sachehaben . DaS ists, was not tut !

Ein neues Entente -Ultimatum in Athen?
WTB . Piräus , 8. Jan . (Reuter.) Die Ente «te»»ächte

Frankreich, Englands Rußland u«d Italien überreichte« heute
morgen der griechischen Regierung ein Ultimatum, i« dem die
Annahme der in der Note vom 31. Dezember enthaltenen Forde¬
rungen binnen 48 Stunden verlangt wird.

* Berlin , 9. Jan . „Times " meldet , nach einem Bericht -des
„L.-A.

" aus dem Haag, daß infolge der ausweichenden Hal-tung der Regierung König Konstantins eine neue Note derEntente in Athen übergeben werden soll, die auf sofortigerBewilligung der Forderungen «der Entente bestehen soll und
dazu eine Frist von 4L Stunden stellt .* Berlin , 8. Jan. UM Uchen wird, nach einer LuganoerMeldung des „B . Z ." gemeldet , der Ministerrat arbeitetunter dem Vorsitz des Könißs ein« Antwort aus Sie Noteder Entente auS, die einen Teil der Ententebedingungenannehmen, ander«, wie ». B . die Fortschaffung dos Heeres ausThessalien , ablehnen soll.

0 Berli «, 10. Jan . Gegenüber den neuen Forde -
xungen der Entente an die griechisch « Regierung heißt eSin verschiedenen Morgenblättern: König Konstantin werdeweiteren versuchen, seine PoSitik des LavierenS fortzu-
letzen . Die griechischen Reservisten arbeiteten fortgesetzt rmGinne der Befteiung von dem Druck der Alliierten.

WTB . « theo, 10. Jan . (Reuter.) DaS U l t i m a t u m derAlliierten bietet auch Bürgschaft gegen eine Aus -
dehnung der veniselistischen Bewegung . (Reuterhat die Empfänger dieses Telegramms später ersucht, eS nicht zuveröffentlichen .)

*
Ablehnung der Ententefvrdenmge« und Kriegsbereitschaft ?*' Berlin , 9. Jan . Die Agentur Radio meldet aus dem

Hafen von PiräuS , die Athener Regierung beschloßendgültig , die von der Entente geforderten Truppen-
tvanSporte , M* Ueberwachung der Post und die Freilassung der
verhafteten Vemselisten abzulehnen . Was den erstenPunkt der Sntentenote anbetreffe , so wolle die Athener Regie-
rung geringfügige Genugtuung für die Vorgänge in der erstenTagen deS Dezember geben, , verlange aber dafür von der En-tent« die feierliche Garantie , daß sie die revolutionären Unt-triebe auf den griechischen Inseln nicht begünstigt. Wiedie Pariser Ausgabe des „Newyork Herald " meldet , betreibt dieAchmer Regierung fieberhaft alle Maßnahmen zur Kriegs -
bsreitfchaft .

Die Cntente - Konfere » ; in Rom .
Hemmungen int Getriebe der Entente?"

* Berli», 9. Jan . Wie der Gewährsmann der „Voss. Ztg."« lS London meldet , ist die Konferenz der Verbandsmächtein Rom gänzlich unerwartet angeordnet worden , well dieStellungnahme der italienischen Regierung in verschie-denen wichtigen Fragen der Politik der Verbandsmacht «in den letzten Tagen zweifelhaft geworden war.Auf telegraphischem Wege mar keine genügende Klärung zuerzielen, sodaß Lloyd George es für geraten hielt, mit den
französischen Vertretern eine Romreise anzutreten.* Berlin, 9. Jan . Ministerpräsident Briand erklärte , nacheiner Genfer Meldung deS „L.-A .

"
, dem Redakteur des „Matin " ,sei eine schwierige Aufgabe gewesen , gewisse Hemmun¬zen im Getriebeder Enten ie, denen man vor der Kon-

,
'erenz in Rom unzureichende Beachtung gewidmet hätte, gütlichzu beseitigen.

Ei« Direktorium der Entente.
Berlin , 9. Jan . Wie die in Auslandsfragen gut unterrich¬tete „BirshÄvija Wjedomosti"

, nach einem Telegramm der
„Nat .-Ztg.

" von der russischen Grenze , über die in Rom stattge -
fundene Konferenz schreibt, ist dort der erste Grund zurSchaffung eine» Direktoriums der Entente gelegtworden . Aus diesem Grunde kann man die MinisterMsam-
menkunft in Rom als einen Markstein in der Ententekrieafüh »
rung bezeichnen.

Eine englische Stimme gegen das Saloniki -Unternehmen.
London , 7. Jan . Die Wochenschrift „Nation " schreibt:Unser SchriffSramn wurde so beschränkt , daß wenn unsererSchiffahrt noch viel zugemutet wirb, die Versorgung un -sereS Landes lmd der Ausfuhrhandel , der nöttg ist.um unseren enormen finanziellen Verpflichtungen nachzükom-men, Gefahr laufen , zusammenzubrechen .

Unter diesen Umstanden kann man sich von der stärkerenBeteiligung an emer Offenfide von Saloniki aus füruns nicht den siegreichen Ausgang erlimrten . den alle wünschensondern wir wurden nur unsere zahlenmäßige Ueberlegeaheiternmchen.
Die Rückkehr aus Rom.WTB . Paris ., 9. Jan . (Nicht amtlich.) MinifterprSsidentr,and , Kriegsminister General Liautel y und Unter-staatssekretär für Artillerie und Munition Thomas sind heuteabend aus Rom hier wieder eingetroffen.

Japanische Ansiedluilge » ans Sumatra .
Haag, 8. Jan . (..Frkf . Ztg. " ) Holländische Blättermelden aus Batavra : Der japanische Konsul -in Batavia willeine Untersuchung wegen verschiedener Anoelegenheiten,dre me iapantsche Kolonie an der Ostküste Sumatrasbetreffen, einlaiten . Die „Sumatm -Post" berichtet, daß binneneiner Anzahl Japaner bevorsteht, die dieAbsicht haben , Grundbesitz anzukaufen oder Grundbesitz inErbpacht zu erhalten . — Das „Handelsblad " bemerkthiierM :

Di« Untersuchung verschiedener Angelegenheiten, die die japanischeKolonie an der Ostküste Sumatras betreffen, bezieht sich vermutlichauf bit schändlichen Praktiken der japanischen Mädchen ĥändler tn dieser Gegend , die zaäjfeiche japanische junge M
betrügerischem BorspiegMingen dorthin

'
socken^ um

Ureudenhäuser zu verbrmgen . Der Bericht , doß

liegt, privatef ,nift,i. fii k f trr ok; . ,k w _.. mw. . * - m.vLiveyt tetitwt « imDomv otr
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getaust werden.

Der Berühterstatter der „Frankfurter Zeitung" schreibthieou weiter : Schon seit Jahren führt die niederländisch-
iudilsche Regierung ihren Plan durch, diese privaten Ländereim ,die M Zeiten der Mißwirtschaft an Privatbesitzer verkauft wor-den waren , wieder AurürkMerwerben. Meistenteils hatten die
Privatbesitzer auf diesen ausgedehnten Distrikten nahezuSouveräne Rechte ausgeübt , die zu zahlreichen MiUtände«
führten . Die Absicht der Japaner , sich derartige privat «Ländereien zu eigen zu machen , die manchmal die Größe von
kleinen Provinzen erreichen , hat in der letzen Zeit den Wunsch,diese Ländereien zurückzukaufen, m den Wederlanden wieder
ZtärLer angeregt.

Aus dem GroWerzogtiim .
Amtliche Nachricht -«.

* Das Ministerium deS Grohh . HauseS , der Justiz und de»
tvärtigen hat den Justizaktuar Tankred Lindemann beim iUolt »
goricht Lahr zum Amtsgericht Schwetzingen versetzt.

* Die (Senrrcrlbtreftvon der MaatSeiseinbichnem hat die
assistenten Bittor Ibach in Müllhemn. PHAipp Bix in Metzk
Hugo E t s p ü l e r in- Haagen zu Eisonbcchnsekvetävon evnoimt.

Geistliche« ßnd
Hungen sowie

zur Erlangung von Kirchenämtern im Grötzherzogtum staatlich ga^f
Kiffen worden : Binder , Sari , aus Baden - Baden, Eckardt , Heinrch ,auS Mannheim , Ehrle . Albert . « uS GrünwetterSbach , Heil » Ai « ,aus Karlsruhe , Lehmann . Kurt, « lS Doffenbach , Liede .auS Sennfeld , Mölbert , Fritz, aus Kandern . Schumacher » CMa
aus Pfmzheim .

«st

* Die nachgentnnten evangelisich-protestantischen © ei
zur ständigen öffentlichen Ausübung kirchlicher Verricht
zur Erlangung von Kirchenämtern im Gronherzoatum st

! Lehrerverein zähllte im *€ t,
ewvermögen des VevemS be-

Karlsruhe , 10 . Jan . Der ba
gangemen Jcchr 6850 Mitglieder . D <
trägt 24 750 M.

Heidelberg , 10. Jan . Die Neckarschiffahrt , die wäho -vd
des HochwafferS eingestellt war , ist wieder aufgeno » m » n
worden .

Hohensachsen bei Weinheim , 10. Jan . Dieser Tage ersichie« «
i unbekanmte Leute bei einem Landwirt und erklärten » im <rm4ü«* ü

uftrag ein « ch wein ankaufen zu müssen . Als sich der Lank
Wirt weigerte , drohten sie mit Enteignung ; daraufhin gab der Lo-ck»
Wirt das Schwein gegen den marttüblichen Preis ab. Gegen tk
Echtvmdler ist eine Untersuchung eingeleitet .

X Freiburg , 10. Jan . Am 2 . Weihnachtsfeiertag fand , von ei» ?
Granate getroffen , Oberst und RegianentSlommandeur Karl S p r i n $mann den Heldentod . Der Verstorbene gehörte itr den Jahov1882 bis 1901 dem Offigierkorps des 3. Badischen Jnf .-Reg !S. 3h . 11?
in Freiburg an , m das er 1882 im Wer von 18 Jahren als FreiwWzur
eingetreten war . 1901 wurde er £ 1. s . des Regiments gestellt und tön-
als Lehrer an die Kriegsschule in Metz. In dem Nachrufe, welchen de?
Divisionskommandeur dem Verstorbenen widmet , wird fern« personlxt »
Tapferkeit gerühmt , welcher die Diviision während bald Ljähriger
genossenschaft viele erfolgreiche Waffentaten verdankt.* Heiligenberg (am Bodensee ) , S . Jan . Heute vormittag 11
fand hier die feierliäie Beisetzung der Leiche des aus dem Felde der
Ehre gefallenen Prinzen Friedrich zu Fürstenbera ftott.Der Sarg mit der Leiche war »ni Montag abend 7 Uhr mit Sorwerz »g.
im dem sich auch Fürst zu Fürstenberg mit GemaHlin , sowie FüÄr
Windisch-Graetz befarcken, in Mimmenhausen eingetrvjfen und wurde -
mit dem Leichenwagen nach Heiligenberg überführt und in der (gchS%-
kapelle aufgebahrt . Au der Beisetznngsfe -ievlichkeit waren u. a . «r*
schienen als Vertreter deS Kaisers Graf Plessen , Prinz und Pri
> essin Max von Baden , der Fürst von Hohenzc>llern -S »gm«rs «--
gen, Prinz Emil zu Fürstenberg . Prinz Hohenlohe -Lan« enbur» der
stellvertretende kommandierende General des 14. Armeekorps , Füxör .Wlndi >sch-Graetz und Deputationen verschiedener Regimenter .
Beendigung beS Gottesdienstes wurde der Sarg «i feierlichem Zuge ts
die Gruft des Schlo -sses Heiligenberg getragen , wo die Leidtragende «
die Toteriqebete verrichteten . Im Anschluß an die Totenfeier fand ta
Rittersaale des Schlosses noch ein kurzer Empfang statt.

Kriegsgefangenenarbeit.
Aus eimem Vortrag des Referenten der Jnspettion der Gesänge » » -

lager anläßlich einer Besprechung in Radolfzell am 4 . dS. WS' ien noch einige für die Arbeitgeber wichtige Bestimmungen mtd
schlage auszugsweise wiedergegeben :
Die Verteilung der Gefangenen auf die Gemeinden

nach einem VerteAungsplan durch die Verwaltungsbehörden ,weiche sich also nicht a-n die Inspektion » sondern an den Grotzh. LmD^
lommissär oder an das Bezirksamt ; bei weiterem Neubedarf, , bei ver »
mehrnng aber nur ans Bezirksamt und bei Erscchgestellung od«
Zurückziehung an das Stammlager , d. h. für das badische Oberland m -
die Kommandantur des Gefangenenlagers Heuberg . Auch Beschweit« «,über Gefangene oder! Wachmannschaften seien dachin zu richten und taut

'
Beschwerden über Aufsichtsorgame an die Inspektion .

Zur Verteilung der Gefangenen in den Gemeinden
die Arbeitgeber sei nur der Bürgermeister berechtigt . Es solle Hcs
Recht nicht dem Wachmann überlassen oder gar dem Gefangenen M-
gestanden werden , bei wem er arbeiten wolle . Bei der Verteid « P
seien in erster Linie Kriegerssrauen . ältere Leute und grohe landwkt -
schaftliche Betriebe usw . zu berücksichtigen.

Heber die Behandln n g der Gefangenen führte der Redner ob»,
daß diese nach den Vorschriften des Völkerrechtes menschlich und hua«'ei, wie eben ein Arbeitgeber seinen Arbeiter behandle . M«
-ringe dem Gefangenen nicht immer zum Bewußtsein , dch er Ge»

fangen « sei , man behandle ihn gut , solange er es verdiene ., lasse chmaber kernerlei llngehörigkeii durchgehen und übe keine falsche RücksichtDer Gefangene sei zu jeder Arbeit verpflichtet . Strich,
antrap ßu bei dem Wachmann zu stellen , der, wenn nötig , telegoaphischbei feiner vorgesetzten Stelle das Weites veranlassen werde. Ge¬
gebenenfalls sei aber jeder Wachmann oder Bürgermeister befugteinen Gefangeneri vorläufig abzusondern und festzusetzen^

Gegen nachfolgende Mißstände sei immer anzukämpfen : Die
Beziehungen zu den Gefangenen seien oft viel zu vertraut , Hauptsache
Sich seitens der Frauen » Mädchen und Kinder » letztere halt« man ritic
auch vor Unfug gegen die Gefangenen zurück.

Man unterlasse daS Politisieren » lese den Gefangenen nicht auS de?
ng vor, überlasse ihnen keine Zeitungen » Karten (Schulkarte »),» ffe und dergl . Hilfsmittel zur Flucht.

Man gebe nicht für jede Arbeit gewohnheitSniätzig ein Trinkge^ .
gebe überhaupt kein Bargeld , sondern nur Scheckmarken. Dkm tm» eoder besorge keine verbotenen Einkäufe , verhindere den Brie
der Gefangenen unter sich oder mit Arbeitgebern » schreibe keine U
oder ' besorge Briefmarken . Alle diese Verstöße gegen die Vorschrisibedeuteten Fluchtbegünstigungen .

Die Ernährung der Gefangenen sei gut , nahrhaft « rd
ausreichend , damit der Gefangene arbeitsfähig bleibe . Meist weck »aber zu viel gegeben und dadurch werde eS erschwert» der Lebe»S-
mittelknoppheit und -Rot . die ja durch die Blockade unserer Feinte »er-
ursacht ist, Herr zu werden . Von Fleisch. Brot und Kartoffeln solid?»
die für Gefangene vorgeschriebenen Höchstsätze nrcht übe » ,
schritten werden , die Abgabe von Butter , Eiern und Vollmilch U»
streng e verboten . Allenfalls können beim Bürgermeisteramt « e
Lieferung von Ersatzlebensmitteln für die
den . Mehr Einheitlichkeit 1

nen beantragt
der Ernährung in 5er Gemeinde tmute

vielem Unfrieden vorbeugen .
Zum Schlüsse empfahl der Redner , lt. ..Konst. Ztg .

' , noch das MR
Zeit zu Zeit erscheinende Merkblatt für Arbeitgeber und das Sc
rungÄlatr mit Must ^ peisezetteln der Beachtung und schloß mit
Wunsche , daß durch feine Ausführungen und die vovgenannten (Tliu'U
tungen daS heiberiettioe Verhältnis «wischen vroeitaeSer mA
ßangenen mbkx n * fcraBrt w erde » «top .
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OB SunstimSsttllusg brt vaoischt» Heimatdauk. Die LuS-
» ««nss wurde gestern nachmittag von tan Großherzog
in ? der Großherzogtn besucht und eingehend besichtigt ,J &ä die höchsten Herrschasten wisdtthoit ihrer Befvvedvgung
jjher die Sammlung Ausdruck geben . Sie wird bis gegen Ende
tei Monat » noch geöffnet bleiben . . . .

m= Bortrag über die BaltenlLnder »«d die Beherrschung
OKsee. Wie uns noch mitgeteilt wird, wird Herr UniversitätK -
vr?sessor Dr . Haller am Schlüsse seines morgen . Donnerstag
al̂ end, im großen Rathaussaal stattfindenden Vortrags auch eine
R^ibe von Lichtbildern bringen . , _"

©int Warnung. Da» Kgl. Niederländische Konsuwt w Mann,
heim eilt mit, daß eine stets zunehmende Anzchl in Deutschland an.
Ästiger Personen „ ach den Niederlanden reision , um dort Lebensmittel
einzukaufen . Um den Enttäuschungen sowie Beschlagnahmen an der
« renze vorzubeugen , macht das Konsulat «mSvrücklich davanf auftnerk-
kam. daß Lebensmittel, welche dem AuSfuhrveöbot aus den Nieder-
^ ten unterliegen. auch nicht in »einen, für den eigene,! Gebrauch ge»
Achten Mengen aus de» Niederkünden ausgeführt iverden dürfen,
fgewi derartige Lebensmittel dennoch durch in Deutschland liebende
Personen in den « iedeSanden gekauft werden und der «ersuch gemacht
loht diese Lebensmittel auszuführen» haben sie di» Beschlagnahme und
mitzerdem ei« Strafe wegen UmgehungSverßuch» d«S Ausfuhrverbot»

gewärtigen .
= > Im Kaffer Bauer findet heute abettd Sonde rkonsert mit

verstärkter Kapelle statt.
----- Im Lolossenm findet heute. Mittwoch , nachmittag »

4 Uhr . die IL. Conder-Vorstellung fite dii» verwundeten Krieger
der Msigen Lazarette statt.

Die Milchversorguag Karlsruhe .
Na. Karlsruhe, 10. Jan .

Die Bemühungen der Stadtverwaltung, die Milchversorgung
her Stadt besser zu ovganifteren, verdichtete» sich schon im
Sommer 1914 — also vor Kriegsbeginn — zu einer Vorlage des

^Stadtrats an den Burgerausschnß über die Erri^ ung einer
ffMWentrale . Aber erst nach wiederholten Verhandlungen und

nachdem die Erfahrungen der Kriegsanonate doS Eingreifen der
Stodwerwalwng in der Frage der Miiichoersorvung zur unde-
dingten Pflicht ge,nacht hatte , konnten die Plane des Stadtrats
über die Zentralisierung der Milchversocg»u»g der Stadt Karls
ruhe verwirklicht werden. Unter, dem Titel »Mitchversorgung
« . m . b. H . KaMiuhe " — kurz Milchversorgung ge-
mannt — wurde ctne Gesellschaft gegründet , deren Geschäfts
Anteile in der Mehrheit von der Stadtverwaltung selbst, zum
anderen Teil vom LebenLbedürfnisverem und andetai gemein*
niitziszen Anstalten bezw . Vereinigungen übernommen wurden
diese Gesellschaft , der von der Stadwerwaltung das in den Besitz
»er Stadt übergegangen« frühere Verwaltung«- und Lager-

Gebäude des Lebensbedürfnisvereins mietweise zur Verfügung
«estellt worden ist. hat nun mit weiterer Unterstützung der Stadt
»erwattung , die das Anwesen zweckentsprechend umbaute , in der
Zühringerftraßs cme ausS modernste eingerichtete Molkerei
tcschafsen.

Da durch die Kriegsverhältnisse die Aufgaben der Milchveo
orgung weit, über die zuerst vorgesehenen Grenze« hmauS,ge <
Sachsen find, mußte naturgeinaß auch bei der Einrichtung dieser
Kilchder sorgung diesen veränderten Verhältnissen Rechnung ge-
vagen werden. Die Hauptaufgabe der „MUckp« sorgung " be-
lehr heute in dem Bezug von Milch , die wie bekmnt , zum

« rößten Teil aus den Ueberschußgebietendes Schwarzwatdes u. der
Braar hierher geliefert wird , in der Verteilung dieser Milch-

»engen an die städtische Bevölkerung und inderGewrnnung
! on Butter , die zusammen mit den Butterllieferungen aus
em Schwarzwald , die oft anstelle der für die Stadt wichtigeren
ssLchmeugen eintrifft, für die Fettversorgung verwendet
»ird.

Das Hauptaugenmerk muß die Milchversorgung auf die
kieserung niüglichst graßer Milchmensen legen, damit durch
te Abgabe von Magermilch der Mangel an Volltli -Lch ersetzt
verden kann. Obgleich in den letzten Tagen die MiMieferungen
ais dein Schwarzwald eine erfreuliche Zunahme aufweisen, läßt
ie Eesanitmenge der Lieferungen immer noch zu wünschen
ibrig. da von den 113 Gemeinden , die der Sitadt als Bezugs '
lebiete zugewiesen sind , bis jetzt eist 7V Gemeinden ihren Ber-
flichtungen gegen die städtische Bevölkerung nachgekommen
nd.

Für den M ^ Ichbezug aus dem Schwarzwald werden tag-
ich den Personenzügen eigene Sammelwagen angehängt , die auf
en einzelnen Stationen ein- und ausgeladen werden. Die
tonten, die morgens gefüllt verladen werden, kommen abends
Hon wieder leer auf die betr. Station . Welche Schwierigkeiten
em Bezug der Milch aus so weit entlegenen Orten entgegen-
dehen , ist schon daraus zu ersehen, daß allein heute schon , trotz
er noch mangelhaften Zufuhr, ca . 2000 Kannen im Gesamt-
»ect von rund 70 000 JC verwendet werden . Daß bei Be-
haffung dieser Kannen — bei Vollbetrieb steigt ihre Zahl auf000 — eingebrachte englische Bannware uns besonders gute

Dienste leistete, sei nur nebenbei erwähnt .
Den größten Teil ber eingelieferten Milchmenge, zu der

ach die städtische Gutsverwaltung schon einen ganz nennens-«rtrn Beitrag von täglich 2000 Litern liefert, setzt die Milchner-
»rgan^ selbst um, sin ärgerer Teil wird Äs AusgleichsmAch an

^ ^h^ denen Milchhändsser abgegeben. Für den Verkaufer Milch hat die Milchversorgung Ausschank , bezw . Verkaufs -
ellen eingerichtet.
Befcw die technischen Einrichtungen und die Behandlung der

Milch in der neu>en Anstalt" folgendes mitgeteilt:
Die der Anstalt täglich zugehende Milch, die in plombierten« men befördert wird , gelangt bei ihrer Ablieferung an ber

^rwöerampe der Milchversorgung zunächst zur Woge, wo derjeder einzelnen Kanne genau festgestellt wird. Bon derweht die MÄch in einen großen Behält« , von wo siePumpen »ach dem Ä. Stockwerk in ein noch größere»«rnraelbetfen befördert wird. Und hier beginnt nun die wich-Slte Behandlung der Milch, die Reinigung und
6 oJ lJ 1 eJ U n ö- Nachdem die Milch in einem Vorwärmer

JL 5?; ^ ®r- Celsius vorgewärmt ist , kommt sie in eine Reink-
toW C!!r t '2S2, ^ mit ihren ungeheueren Geschwindigkeit̂ -

Touren in der Minute die Milch von jedem
l' t> x,

° T^ ri e^ '
.
ett - diesem gründlichen Reiniguirgsprozeßeinem Pasteurisierungsapparat zugeleitet , wo sie? I- W ?u^en lang m einem sog. Dauerhitzer mit 65 Grad

» Den „SS ^ - i te0en bleibt, so daß alle etwa vorhandenen Ba-
5er Äwerden . Da die Anstalt z. Zt . vier
rZl Dvuerhltzer besitzt, von denen jeder ca . 1200 Liter faßt,srtwL brer rn der Stunde rund 4000 Liter Milch pasteuri-°rt m v ~ ^ » ucc ^ teuxi-

»ch Sn ' die Milch w Röhren
bfe Milch nicht nur auf^ ^ elsius abgekühlt wird , sondern auch durch Zuführungfernen Geschmack erhält, der bei «der Stallmischt wrrd . Von dem Kühler gelangt sodann dier großen ®tt isolierten Vorratsbchälter von jemgMermvgen . Diese Vorratsbehälter, die sich»oerk befinden, stehen in Verbindung mit dem

darunter liegenden Auöschankraum. wo die Milch durch sinn-
reiche Zapfappamt«. automatisch gemessen, irr die VerkayD»
rannen geleitet toixb.

Die Reiche Söehandteig wi» die vovmijch «rföhrt auch die
Magermilch , nur mit dem Unterschiede , daß letztere nocheine weitere Station , nämlich di* Entrahmungszentrifugs durch¬laufen muß. Besonders hervorzuheben ist. dÄ die Milch wäh¬rend oeS gangen ziemlich langen Wegeftt den sie von- der Verlade^
rampe brS zu den Verkaufsstellen zu machen hat, Volt
ständig frei bleibt von jed « r Berührung

Hände , so daß also hier eine Milchzum Bervmrf gelangt, dte den höchsten hygienischen Anforde»
nmgen entspricht.
m - )̂^ cn der Reinigung und Pasteuristerungdienenden
^ "^ chtu ^ken sind noch eine ganze Reihe anderer Maschinen iader M^ h^ orgungsstelle in TSttgkeit . Da sind zu nennen diesinnreichen Apparate zur Reinigung der Kannen , die mit deson»

jÜ gebricht, gswaschen und getrocknet , also voll»ständi gste gemacht werden, die Entrahmungsmaschinen , beidmm Rahm und Milch gesondert abfließen, die elektrisch be-triebenen Buttermaschinen usw.
interessant ist u. a. die « utterei der Anstalt .

? Zentrifuge gewonnene Rahm auf SVW ' f worden ist. kommt er m einen Kühler und von hierm o« Rohmrerfunystvanne . wo er durch ein Röhrenwerk nach
^ .^ rden kann. Hier bleibt der Rahm 12 bis
5"Jf *un** N' brs er m d« i Butterfertiger gelangt , eine Maschine,durch d»e mnechalb von % Stunden von den 400 Litern Rahm,
jrte der Fertiger faßt, zwei Zentner Butter fix und fertig undsetn ausgeknetet hergestellt werden können. Bon dem Mitter-
fertiger.kommt die Butter aus die danebenstehende Formmaschine,dnrch die die Butter nach Belieben in %, % und ganze Pfund-
ftlicke auf dem schnellsten Weae geformt wird. Zur Aufbe-
Wahrung der Buttervorrate dient « n eisgekühlter mit Ton-
platuhen lwiSgeMagener VvrratSccr -um, in dem zirka 80 ZentnerButter Platz hätten, der aber aus Mangel an Vorräten bis jetztnoch unbeniitzt geblieben ist. Außer dieser Butterei gibt es inder Anstalt auch noch eine Käserei , die aber nur nerwendetwird, uim die Milch, die auf der langen Eisenbahnfahrt sauergeworden ist . in Käseauark — bei uns Bibbeleskäs genannt —
KU verwandeln , der ebenfalls wie die Milch in den Ausschank -
stellen der ButterverforMng zum Verkauf kommt.Da es zu weit führen würde, all die mit dem Milchbetrieb
nach weiter zusammenhängenden Arbeiten und Einrichtungen
>der Anstalt eingehend zu beschreiben , seien nur noch kurz er-wähnt: Äie großen Arbeitsräume, in denen wie in der ganzenAnstalt peinlichste Sauberkeit herrscht , die Aufenthalts räume
für das Perisonail . dem eigene Baderaume zur Verfügung stehen ,die Maschinenräume mit einem großen Niederdruckdampfkesselund zwei Kraftmaschinen, die Verwaltungs- und Verkaufs-
räume im Vorderhaus und die Stallungen für 6 Pferde samt
Futterfchuppen im Hintorgebäude .

Tis Umbauten des Gebäudes , die nach den Plänen des
Stadtbarwats Bei che ! ausgeführt wurden , und sich als sehr
praktisch erwiesen haben, erforderten einen Aufwand von
80 000 <M, während die maschinellen Einichtimqen, deren
Kosten von der Milchversorgung , G . m. b. H., bestritten wurden ,
sich auf 140000 Ji — ohne die Kosten für die Kannen — be¬
liefen. Die Dampfmaschine lieferte die Maschinenbaugesellschaft
Karlsruhe, die sonstigen maschinellen Anlagen sind von dem
Bergedorfer Eisenwerk.

Leitung der Anstalt liegt in den Händen des Geschäfts -
führers Deutschmann aus Magdeburg .

Letzte Drahtberichte.
Der Hilfsdienstausschutz des Reichstags.

() Berlin, 10. Jan . Nach dem „Berliner Tageblatt" wird
der lögliedrige Hilfsdienstausschuß des Reichstags Mitte näch-
ster Woche zu einer der mehreren Sitzungen wieder berufenwerden . Ob und wann der Haushaltungsausschuß zur Be-
ratung der politischen Lage wieder zusammentreten wird, ist noch
unbestimmt . Nach Plänen des Hauses wird er sich nicht vor
Februar wieder versammln.

Austausch von Zivrlgefangeneu .
0 Berlin, 10. Jan . Am 8. Januar , abends , trafen, wie

das „Berliner Tageblatt" berichtet, in Genf 345 aus Frankreichkommende kranke deutsche Zivalgefangsne ein. Sie reisten nachder O st s ch w e i z ab. um dort die Herstellung ihrer evschütter -
ten Gesundheit zu erwarten .

0 Dresden, 9 . Jan . PrinzJohann Georg ist gesternabend nach der Schweiz abgereist um im Auftrag des- KLniqsdort die deutschen Internierten zu besuchen und ihnen Liebes-
gaben aus der Heimat zu überbringen .

Von der Schweizer Armee.
0 Berlin, 10 . Jan . Umfangreiche Veränderungen

m hohen Kommandoftellen der ichweiGerischen Armee werden ,laut „Berliner Lokalanzeigeir "
, als in Aussicht stehend bezeichnet .

U . a- werde Oberst Jselin sein Kommando aus Altersrück-
sichten niederlegen .

Das französischr Parlament.
() Paris , 9 . Jan . Deputiertenkammer und Se -

nat haben heute ihre Sitzungen wieder aufgenommen .

Eine Danksagung des Grafen Bothmer
an Heidelberg.

* Heidlberg, 9. Jon . Der Oberbefehlshaber der deutschenSüd -Armee Graf van Bothmer hat einen Armee -Tages -
befehl erlassen, worin er die Heidelberger Verbands -
und Kranken -Ersrischungsstelle Großherzogin Luise von Baden
seinen Dank ausspricht für ihre 22 Monate 'währende Wirksam-
keit bei der kaiserlich deutschen Süd -Armee. In dem Tages-
befehl heißt es u. a. :

„Viele Tausende kranke und verwundete Soldaten,deutsche, österveichisch-ungarische und türkische , danken nachschwerem Kampf der Heidelberger Verbands '- und Kranken»
Erfrischungsstelle körperliche Erfrischung und die seelische Aus-
richtung , die nur gütige Frauenhände zu spenden vermögen.Ich danke den Frauen ud Männern, die sich in den Dienst desVerbandes gestellt haben, im Namen der mir unterstelltenTruppen und aller jener, deren Schmerzen sie gelindert habenUnsere Wünsche begleiten den Verband auf seineil fernerenWegen und bei der Fortführung seines Werkes zum Segenunserer brayen Soldaten. So gewinnen auch die Angehö-rigen des Verbandes ihren Anteil an dem -unsterblichen Riihmunserer verbündeten Heere.

"

Eine Ansprache König LndwigS.
X Mönchen, 9. Jan. Bei der Königs Gc-bu-rtstagspar0de amSormtag versmnmÄte König Ludwig die verwundeten und dieOffiziere um sich und wandte sich an sie mrt einer Ansprache ^ indertx u. a. sagte : Vor kurzem hatten wir gehofft , daß der Freden bM>kommen werde . Se . Majestät der Kaiser mit seinen hohen Verbündeten

hatten dm Feinden» obwohl wir fiegoeich find, ba» Anerbieten gemacht,Frieden zu schlichen. ES wurde von den Feinden zurückgewiesen .Wir wigen Je* , ma- w« zu tun hoben. Wir müsz « n fort .

fahr « » Ha « impfen u » d , « sieg « » toi « » 114 » Sl
müssen siegen. #*• der Kerub genötigt ist, uns um Frieden zu biat̂
um einen Friede», der ehrenvoll und dauerhaft ch und t« den rtefiMH
Opfern entspricht, die wir gebracht haben. Riicht wir waren «S, dte dm
furchtbare» Krieg begannen, wir haben ihn aber angenommen, tote
sich geziemt und hoben den Feinden gezeigt , was «S heißt, wenn
das Deutsche Reilch und seine Verbündeten angreift. — Der Kö»t>
wandte fich dann an die Beavnndeten. wünschte ijnen bawige Gen«sim>
und dankte den Offizieren für die gut geleitete AusbildungZarbeit a»
den Soldaten . Mit den Warten „Gott befohlen !" Verltetz der König da»
Paradeplatz und fuhr nach der Residenz .

Ver Seekrieg .
Versenkt« Schiss «.

WTB. Christiania, 9. Jan . Das Vizekonsulat in CherbourG
meldet : Der Dampfer .,A st a" von Tvestestrarid wurde vo«
einem deutschen Unterseeboot versenkt , die Besatzung^ gerettet.

WTB. Berge«, 3. Jan . Der Dampfer „Markland ^
aus Bergen (1637 Tonnen) ist am Samstag aus der Höhe v«G
Bordeaux versenkt Wörde«.

WTB. Lisilchon, 9. Jan . (Ag. Havas.) Der russische KoS»
lendampfer „Seem el " ist versenkt 'worden. Der Kapitän un»
7 Mann find gerettet.

WTB. Kopenhagen, v. Jan . Der Dampfer „Dann « »
wirke "

<1431 Tonnen ) mit ein« Kohlenladung von Engtantz
nach Gibraltar unterwegs , ist am westlichen Teil des Kanal»
von einem deutschen U-Boot versenkt worden als 5. dänische»
Dampfer seit Neujahr. Die Besatzung wurde in dem not*»
französischen Hasen Lamnian gelandet.

0 Lo»don . 9. Jan . Reuter meldet, datz der japanisch «
Dampfer „Chinto Maru" ver'enkt wurde. Es wird angenom¬
men. dab der französische Dampser „ Alphonse ConieL"
und der e n g l i s ch e Dampse? „Lesbian " gleichfalls versenkt wov»
den sind.

() London , 9. Jan . Lloyds melden, man glaube , das; de*
norwegische Dampfer „Borghol m<" (1715 Bruttoregiftr»»
tonnen) versenkt worden ist.

() Bern. 9. Jan . „Petit Parisien" meldet aus Rouen : Des
französische Dampfer „Ville de Rouen " ist überfällig .
Der hier eingetroffene Dampfer „Pu ert oric o" fing auf de«
Höhe von Santander einen Funkspruch des PostdampkerG
„Espaone" auf, daß der Dampfer „Lille de Rouen " van einen»
Unterseeboot verfolg-t werde und um HAse bitte. Seither ist da»
Schiff verschollen .

Ausgebracht.
WTB . Limburg , 9. Jan . Der norwegische Dampfer „Lu-

pV- H" ist am Montag als Prise nach Hamburg aufgebrachß
worden . Er hakte Bannware nach England an Borv.

Ankanf internierter N -Boote durch Hollaad
beabsicht gt .

* Berlin, 9. Jan . In einer Denkschrift über den Marin»-
Etat machte der holländische Marineminister Ramdonnet eine»
Meldung des „L.-A .

" aus dem Haag zufolge, gestern in de»
zweiten Kammer die Aufsehen erregende Mitteilung, daß di«
Regierung mit der englischen und der deutschen Sdeg^e-
rung in Unterhandlungen stehe, um die beiden in Holland I w-
ternierten Unterseeboote anzukaufen ."

*

Nach einer Wolfs-Meldung aus dem Haag hat der Minister
mitgeteilt, dah der Staat die U-Boote angekauft
habe .

Kleine Mitteilungen .
Verschüttete Bergleute.

WTB . Lichtenau b. Lauba « . 9. Ja ». A » f dem R « ienber »
fchacht der Aktiengefelkschast „Glückauf" ereignete sich gestern mittag
um 12 Uhr ein Unglücksfall , indem durch Schwimmsand ei -lKwlle »
zum Bruche ging. Drei Bergleute wurden verschüttech
Es ift möglich , daß sich alle drei, »der der eine oder andere nach «u»
Lebe« befinden , denn heute früh gegen 4 Rhr wurde Klopfen Vernas»
wen . Es « ird « frig an der Bergung gearbeitet , s» datz Hoffnung da»
steht, allen zu Hilfe zn kommen.

Ein Warenbetrug van 21(1000 Jl gegen die Stadt Neukölln .
WB. Berlin, 9. Jan . Ein Warenbetrug in Höhe von 21V 000 Jt

wurde gegen die Stadtgemeuide Neukölln derübt . Der Vorsdehal
der Abteilung für Lebensmittelsachen erhielt von de>W
ihm geschäftlich bekannten östervelchischen Soildaten Sch . ein Angebot
von einem Waggon Biockwurst aus Hollinid . das später noch auf eine»
Waggon geräucherten Speck ausgedehnt wurde. Der MagistrcvtsbeamM
kaufte beide Waggons , nachdem sich Sch . noch aus den Cfbtm
Leutnant H. und den Kaufmaim R. berufen hatte . Die Waggon? sollte»
auf einen Militärsrachtbrief lauten und zum Versand fertig auf da»
Bahnhof Stochcri stehen. Als fich die Ankunft verzögerte , fragte de»
Käufer in Aachen an. wo nichts von solchen Wagg?ilS bekamit war. De»
Betrüger ist nach Erhalt deL Kaufpreises von 210 000 M v « »
schw unden .

Donanuberschwemmnug in Budapest .
Wien , 9. Jan . Die Donau hat in Alt -Osen weit>

Strecken überschwemmt . An vielen Stellen ist daZ Waffe»
in die Wohnunsen zur ebenen Erde eingedrungen . Ti»
Pionier -Bataillon ist ausgerückt und eifrig mit Rettungsarbeite»
beschästigt. Für die Pester Seite, welche an der Donau lieeA
ift noch keine Hochwassergefahrvorhanden, obwohl auch hier »
reits der untere Kai 2V—50 Zentimeter unter Wasser steht. Sit
neuen Steindämme der Margvreten -Jnsel gewähren dieser voK»
koinmenen Schutz . An einzelnen Stellen ist allerdings Grund¬
wasser ausgetreten .
Aus den Standesbnchern der Stadt Karlsruhs »

Geburten .
4. Jan . : Kriedr. Ferdinand, B. Ludwig Rometsch , KoHrikarbsitn ?

Maria Martha Elisabeth . V . Ernst Licht, Gefängimöaufsshev; Witte»
Jakob Andreas. V. Jak. Holderle, Damenschneider. — S. Jan . : Hert«
Paula ,̂ V. Franz Rrcms, Weichenwärter: Engen Otto Rudolf , B. EuG
Heuser , Elektrotechniker; Werner , V . Engelbert Buhn, Handelslehr « ^
— 8 . Jan . : Karl Willi , V . Ludwig Schwall. Stadttaglohner.

Eheausgebote.
8 . Jan . : Peter Quick von Frankfurt. Gürtler alldq, mit Ans»

Weber von hier . — 9 . Jan . : Karl Curtag von hier , Eisenbahmb«r»n»»
gehÄfe von Waghäusel , mit Hermiue Allgeier von hier.

Eheschließungen.
9. Jan . : Otto Kavcher von hier» Eisenbahnassisterrt hier. vM

Emma Schmitt ton hier? Kurt Veittinger von Stuttgart . KaufmiwW
hier, mit Luise Merkte von hier ; Theod . Ibsen von SüdecbranrnG
Kaufmann in Freiburg (Schweiz) , mit Maria Bandot von Mülhaus«»
t . E . ; Christian Höger von Langensteinbach, Schlosser hier, mit Lifetw
geschied . Höger, geb . Erb aus Hcsgsfek »; Peter Eilglsrt von Kemh >̂
Steinhauer hier , mit Emilie Bischer von Dobel ; Wilhelm Flügge ra»
Grotzrhüden , Sortiermeister hier, mit Berta Kiermeter von Münchs»!
Otto Hildebrandt von Nastätten , Drogist hier, mit Anna Bär vo« » «

Xakc*flHc.
0. Jan . : Gustav Wenner. 40 &, Witwer. Monteur. —

1 I . 1 Mt . 4 Tg., B . Reinhard Heil. Bierbrauer;
Stech, 'WM , Ehemann . Heizer . — S. Jan . : Joha«»a Janst»f̂äfS
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Fussboden - ii . LinoleiiiM - 11 iclsse
welche bis Freitag einlaufen , werden nächsten Montag ins Haas geliefert .

Weiss und gelb , Kilodoae Mk . 2 so -*• 1059
Alexander Hauiiz , Baden-Baden , Villa Elektra .

iroiBFZSBi . lionati
zugleich Theaterschule (Opern - und Schauspielschule ) .

Unter dam Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Groasherxogln Luise von Baden

flu Kurse aller Filier heilen am IS. War 1917.
Die ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche

hiesige Musikalien - und Musikinstrumentenhandlungen . Alle auf die Anstalt bezüglichen Anfragenund Anmeldungen sum Eintritt sind zu richten an den Direktor
12001 Holrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrasse 43 .

Bpreohatnnden täglich — ausser Sonntags — von 3 bis 4 Uhr naohmlttaga .

Schwarzwaldverein.
(Qrtatfr. Karlsruhe)
Donnerstag , den
11. Januar d . Ja
Vereinsabend
Ä im „Mouinger"
h Konkordiasaal .

Vortrao des Herrn Lehramts -
praLtikanten Qafloh . Wanderungen
im Belchengeb .'et . Beginn 8' U Uhr -

Darleliensvermittler
Geldverieihungs - insti tut sofort gesucht
E. P. Sander &. Co., Berlin -Wilmersdorf .

liarmann 's
Backpulver

von Karlsruhe und Umgebung
emi fleUlt sich in 1024

Haushaltungfsbürsten jeder Art
und irfi Flechten von Stühlen .

Verkaufsstelle : VlktorlnstrMae O.
mt

j2W

XBieblinqsblatt
bez deutfdjen fmxtili ?

» O
O

Qffit dem G8 * l6lmtt

„ 2 >ie QX>elt der Jtaxf
BXHbeutli<$ ZS mutig
tm4 b*» ttoutföaudtl

»ud äit epoft

MMMM

DU 2 «tiebtttett <le Husdehnnng fles Weltkrieges
läjzt die bisherigen KriegZkarten zur
Orientierung nicht niehr ausreichend
erscheinen . An ihre Stelle trat der

Kriegs -Atlas
wie wir ihn in praktischster Form ,
bequem in der Tasche zn tragen , -
unseren Lesern zu bieten oermögen .

Er enthält in erstklassiger sechsfarbiger Ausführung
10 Karten ■■■■

sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde :
1 . Ueberstcktskarte der europäischen Kriegsschauplätze
L. Frankreich
8 . Spezialkarte der nördlichen Westfront mit Belgien
4 . Uebersichtskarte für die Ereignisse im Kanal und auf den

britischen Inseln
5 . Rußland mit Ostsee und Schwarzem Meer
6 . Spezialkarte der Ostfront

Italienischer Kriegsschauplatz
»alkanhalbinsel mit den Dardanellen

7.
8.
9 . Uebersichtskarte zum Orientkrieg

eficf
'10 . Ueberficht sämtlicher Kriegsschauplätze deS Weltkrieges .

Dt« Karten haben ein Format von 43,5X38 cm, jede einzelne istklar und deutlich und kann leicht und bequem entfaltet werden .
Der elegant in gutem Ganzleinen gebundene KriegS - Atlas hat ein
Format von 18,5X20 cm und ist zum außerordentlich dilligen

Preise von nur

Mark 1 .50
von der unterzeichneten Geschäftsstelle zu bezichen. Nach auZ»
wärts gegen Voreinsendung deS Betrages zuzüglich 10 4 Porto .
Nachnahme 35 J extra . Da der Versand des ebenso wertvollen
wie praktischen KriegS -Atlasses alS Feldpostbrief zulässig ist, wird

man durch Uebersendung desselben

jedem Zeldgranen eine große Freude bereiten !
Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist groß !

Bestellungen erbittet

Geschäftsstelle der BadischenLaudeszeitimg
Karlsruhe — Hirjchstraße 9.

75 OO qiri
^eigene Lager ml » Bahn -" HaFen -Anschluß

Verzollung
Ausi andverheiv

Geld-Spenden
für das Rote Kreuz

nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badischen Landeszeitung "

Niedngkerzige / M « FM

sonders schönes weiss ®® Lichi
Kleine Form

Größere Mengen JfoMfiil
lNwerden im Gaswerk , Schlachthausstraße 3,

mindestens 10 Zentner zum Preis von
« O Pfennig für 1 Zentner ab Werk

abgegeben . Daselbst können auch

Fuhren

Schlacken "VW
unentgeltlich abgeholt werde» .

Karlsruhe , den 9 . Januar 1917 .
Direktion der städtischen GaS - , Wasser - utz

Elektrizitätswerke .

Städtisches Arbeitsamt Karlöru
Zährwgerstraße 100 . — Fernsprecher « SS .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt : Mehrere tüchtige fl
leute für städt . Betriebe , Buchhalter mit Kenntnissen im Ka
wesen, Feuerversicherungsbeamte , Fabrikinspektor , Fakturi
Expedienten für Zigarrenfabriken , Bürobeamte für Militär ,
waltungen .

Abteilung : Städt . Stellennachweis für kauft
techn . und Büroangestellte .

Die Leipziger Vermesse,
n ta Bosterlapr nenoitkellokretsuMm

von Porzellan und anderen keramischen Waren , Was - , Metall«,Leder -, Holz-, Korb-, Papier , Japan- und China -Waren, l 'uppen .
u. Spielsachen , optischen Artikeln , Musikinstrumenten , Schmuck
lachen , Seifen , Parfiiinerien , Sport - und Luxusartikeln , Nah*
rungrs - u. Genussmitteln , Haut - u . Wirtschaftsformen aller Art,sowie verwandten Waren aller Gattungen ausgestellt werden ,

beginnt Montag , den 5. März 1917.
Die meisten Ausstellungen sind von da an nur eine Wood»

geöffnet , obwohl es zwei Wochen geiattet ist . Auskunft erteilt
der Messansschuss der Handelskammer Leipzig .

Die Sportartikelmesse findet vom 5 . bis 10. März 1917 ian. und HL Obergeschoss des Messhauses von Mey & Edlicfc,Neumarkt 20/22, statt . Auskunft erteilen die Herren Th . Arn¬
berg & Walling , Hildburghausen .

Die Nahrunggmittelmesse im Zeissighaus , Neumarkt 18,
beginnt am 5 . März . Auskunft erteilt der Verband von Nah¬
rungsmittel -Interessenten , E . V . , Leipzig , Reichsstrasse 4—8.

Messwohnungen vermittelt die Geschäftsstelle dee Verkehrt-
Vereins Leipzig , Handelshof .

Leipzig , am 30. November 1916. 6001

Der Rat der Stadt Leipzig.

Die Reinigung von
Bett-uTifchwa
übernimmt zu folgenden
Unterbettuch 20
12

preisen : Oberbettuch von 24 J
erbettuch 20 .4 , Plumeaubezug 22 4 , Kifsenbez>

Handtuch 8 a] , Tischtuch 20 Serviette 8
Dampfwaschanstalt

August Pfützner
Karlsruhe -Rüppurr , Laugestraße 2 .

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

vormals Allgemeine Versorgungs -Anatalt
Bieber beantr . Versicherung « 1500 Millionen Mk.
Dividendenzahlungen an die Versicherten In den
drei Krlegsjahren 1914/16: 23 Millionen Mark.
Mitversicherung der Kriegsgefahr.

Junge , rastenreine

Dackels
MF zu verkaufen . *3M

Ludwigshafena. Rh .,Wredestr . 45 . «002

Heisslolt o-OarnjIMder
(Irlach e , römische n. rassisch »

Dampfbäder).

Dtmenliadezeil : „ Montük u . Mitt¬
woch vormittags 8 —1 Uhr u.
Freitag nachm . 3—8 Uhr.

Herrenbadezeits „Alle übrige
Zeit , Samstags bis abends 9
und Sonntags nur vormittags
8—12 Uhr "

. 101
Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

Tüchtige Verkäuferin
und Lageristin für ei»

per sofort od . spät« gesucht, vß
m. Zeugnisabsch . u. « «Haltsani ?»
a .t .Geschäftist. d .Bl .unt , Nr . 7« »

Sobloasplatz 8 ,E - Qengelln , früh .PolizeibeajJbesorgt Oberall Auskünfte, Erl
lungen , Beobachtungen etc . DuJaus routiniert . Telel . 1252.

Raster -KliiWi
für TtcherheIts- A?parate werden
scharf geschliffen , da, Dtzd . 90 Ps»
1005 « aiserstrahc t ». La«

m
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